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Die Autorinnen und Autoren dieses Bandes

Ingrid Baltag ist Romanistin und Literaturübersetzerin und Lektorin für 
Rumänisch am Institut für Romanistik der Humboldt-Universität zu Ber-
lin. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind rumänische und italienische Literatur des 
19. und 20. Jahrhunderts, rumänische Kulturgeschichte, kulturelles Gedächtnis 
und kulturelle Identitäten, Erinnerungsorte, Mediatisierung sowie Sprach- und 
Glottopolitik. Sie hat einen Abschluss ‚Magistra Artium‘ in Italianistik, Rumä-
nistik und Balkanologie an der Freien Universität Berlin sowie einen Master in 
Bibliothekswissenschaften an der Universität Zürich. Ihr Dissertationsprojekt 
ist eine vergleichende Analyse mythologischer Formen in der Prosa Dumitru 
Țepeneags und Radu Pavel Gheos, deren Romane von Heimat und Emigration 
erzählen.

Hans Baumann studierte an der Eberhard Karls Universität Tübingen Franzö-
sisch und Geschichte auf Lehramt. Seit seinem Abschluss (Master of Education) 
2022 arbeitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Romanischen Seminar 
der Universität Tübingen. Im Rahmen seiner interdisziplinären Promotion, die 
als Cotutelle de thèse an den Universitäten Tübingen und Tours durchgeführt 
wird, interessiert er sich für das Französischlernen deutschsprachiger Jugendli-
cher und junger Erwachsener bei Auslandsaufenthalten im französischsprachi-
gen Raum der Frühen Neuzeit.

José Manuel Blanco Mayor absolvierte nach dem Studium der klassischen Phi-
lologie und der Promotion in der Latinistik an der Universidad de Zaragoza das 
Studium der Hispanistik an der Universität Rostock. Aktuell arbeitet er als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für spanische und französische Litera-
tur- und Kulturwissenschaft der Universität Rostock. Sein Habilitationsprojekt 
widmet sich der Übersetzung des Humors und anderer Formen der Dialogizität 
im französisch- und spanischsprachigen Gegenwartsroman. Abgesehen von 
Publikationen im Bereich der lateinischen und griechischen Literatur hat er 
Beiträge veröffentlicht, die sich thematisch im Terrain der spanisch- und fran-
zösischsprachigen Literatur des späten 20. Jahrhunderts und/oder ihrer Über-
setzung einbetten.

Carina Ehrnsperger legte 2020 das Staatsexamen in den Fächern Englisch und 
Französisch für das Lehramt an Gymnasien an der Universität Regensburg ab. 
Dort arbeitet sie als Studiengangskoordinatorin im Bereich der Gender Studies 
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und ist Individualpromovierende am Lehrstuhl für Französische und Italieni-
sche Literatur- und Kulturwissenschaften. In ihrer Dissertation beschäftigt sie 
sich mit englischen, französischen und bilingualen Zeitungen aus Zivilinter-
nierungs- und Kriegsgefangenenlagern des Ersten Weltkriegs und untersucht 
kollektive und kulturelle Resilienzstrategien.

Sarah Del Grosso studierte am Fachbereich Sprach-, Translations- und Kul-
turwissenschaft der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (Germersheim). 
Von 2017 bis 2021 war sie dort wissenschaftliche Mitarbeiterin im DFG-Projekt 
Juristische, administrative und politische Fachübersetzungen aus dem Französi-
schen ins Italienische während der Napoleonischen Epoche am Beispiel von Mai-
land und Genua, in dem sie ihre Dissertation zur Übersetzung der napoleo-
nischen Gesetzbücher ins Italienische verfasst hat. Seit 2021 ist sie, ebenfalls 
in Germersheim, wissenschaftliche Mitarbeiterin im DFG-Projekt Die Überset-
zung juristischer und administrativer Texte während der Mainzer Republik und 
der französischen Herrschaft in Rheinhessen und der Pfalz.

Katja Friedewald ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am linguistischen DFG-
Graduiertenkolleg „Form-Meaning Mismatches“ an der Georg-August-Univer-
sität Göttingen. In ihrem Dissertationsprojekt erforscht sie Präsentativpartikeln 
in romanischen Sprachen. Zuvor studierte sie Romanistik sowie Geschichte, 
Französisch und Italienisch auf Lehramt in Göttingen, Paris und Ferrara und 
absolvierte das Referendariat an einem niedersächsischen Gymnasium. Ihre 
Forschungsinteressen liegen im Bereich der diachronen Sprachforschung, der 
Korpuslinguistik und der Generativen Grammatik.

Karolina Küsters studiert in Bonn und Florenz Deutsch-Italienische Studien. 
Von 2019–2022 war sie Promotionsstipendiatin beim Evangelischen Studien-
werk Villigst, seit Oktober 2022 arbeitet sie als Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Universität Bonn. In ihrer Doktorarbeit befasst sie sich mit der argu-
mentativen Funktion fortgesetzter Metaphern im politischen Sprachgebrauch. 
Außerdem forscht sie zu Fake News und Hatespeech und deren Rolle für die 
sprachwissenschaftlichen Disziplinen der kognitiven Linguistik sowie der 
Politolinguistik.

Monika Messner ist Universitätsassistentin (Postdoc) für französische und ita-
lienische Sprachwissenschaft am Institut für Romanistik der Universität Inns-
bruck. Sie promovierte im April 2021 an der Universität Salzburg in Roma-
nistik/Italienisch mit einer Arbeit zur Interaktion zwischen Dirigent*in und 
Musiker*innen in Orchesterproben. Seit September 2021 arbeitet Monika Mess-



Die Autorinnen und Autoren dieses Bandes 221

ner an ihrer Habilitation, in der sie untersucht, wie Zeitlichkeit und Räumlich-
keit in Destinationswerbeanzeigen in Print- und online-Medien multimodal 
inszeniert wird. Darüber hinaus beschäftigt sie sich in ihrer Forschung mit Italia-
nismen im gesprochenen Südtirolerisch, mit gesanglichen Demonstrationen von 
Dirigent*innen in Orchesterproben sowie mit Mehrsprachigkeit in Speisekarten.

Patricia Louise Morris ist seit 2022 wissenschaftliche Mitarbeiterin in der 
Didaktik der Romanischen Sprachen und Literaturen (Prof. Dr. Birgit Schäd-
lich) an der Georg-August-Universität Göttingen. Sie promoviert zum Thema 
Sprachlichkeit von Französisch- und Spanischreferendar*innen und interessiert 
sich besonders für lebensweltliche Mehrsprachigkeit und Sprachideologien. Sie 
hat Französisch und Spanisch für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschu-
len an den Universitäten Köln und Bordeaux studiert.

Melanie Schneider studierte Romanistik, Germanistik und Allgemeine und 
Vergleichende Literaturwissenschaft an der Goethe-Universität Frankfurt und 
der École normale supérieure de Lyon. Seit Ende 2020 ist sie Individualpromo-
vierende an der Goethe-Universität Frankfurt, war von 2021–2022 Stipendiatin 
am Institut franco-allemand de sciences historiques et sociales (IFRA/SHS) – 
Institut français Frankfurt und arbeitet seit Oktober 2022 als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin für Französische und Spanische Literatur- und Kulturwissen-
schaft am Philologischen Seminar der Universität Regensburg und seit Februar 
2023 als wissenschaftliche Mitarbeiterin für Französische Literatur im Europäi-
schen Kontext an der Universität des Saarlandes. In ihrer Promotion interessiert 
sie sich für die kulturpoetischen Verhandlungen moderner Verkehrssysteme in 
der deutschen und französischen Gegenwartsliteratur.

Luana Sommer studierte Französisch, Politik und Wirtschaft sowie Geschichte 
auf Lehramt und schloss ihr Studium im April 2020 mit dem Ersten Staatsex-
amen ab. Seit Oktober 2020 ist sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut 
für Romanistik der Justus-Liebig-Universität Gießen, Abteilung Romanische 
Sprachwissenschaft mit dem Schwerpunkt Französisch. Ihre Forschungsinter-
essen liegen in den Bereichen Soziolinguistik und politische Kommunikation. 
Das Thema ihres Dissertationsvorhabens ist eine diskurslinguistische Analyse 
politischer Legitimationsdiskurse in Frankreich zu Militäreinsätzen in Mali 
(2012–2022).

Annika Stocker ist akademische Mitarbeiterin am Romanischen Seminar der 
Universität Heidelberg. Sie studierte deutsch-italienische Studien an den Uni-
versitäten Regensburg und Triest. Den Master Germanistik im Kulturvergleich 
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(Schwerpunkte: Komparatistik und italienische Literaturwissenschaft) absol-
vierte sie an der Universität Heidelberg mit einer Arbeit zur Übersetzung und 
Rezeption von Curzio Malapartes Kaputt (1944). Seit Juni 2022 arbeitet sie im 
Rahmen des DFG-Projekts Trenker – (Dis-)Kontinuitäten einer transalpinen 
Medienmarke an einer Dissertation zu Luis Trenkers Romanen, Erzählungen 
und Sachbüchern, u. a. mit Blick auf Strategien der medialen und transnationa-
len (Selbst-)Vermarktung.

Verena Urschler studierte von 2015 bis 2022 Germanistik und Romanistik 
(Spanisch) an der Universität Graz und schloss im Zuge dessen das Masterstu-
dium Lehramt mit den Fächern Deutsch und Spanisch sowie einen Bachelor in 
Germanistik ab. Im Rahmen des Studiums verbrachte sie zwei Erasmussemester 
und einen Forschungsaufenthalt in Spanien (Salamanca, Sevilla und Valencia). 
2023 nahm sie ebenso an der Universität Graz ein Doktoratsstudium auf und 
untersucht in ihrem Dissertationsprojekt Fallstudien zu einer Ästhetik des Non-
Humanen in der zeitgenössischen lateinamerikanischen Narrativik. Von März 
bis August 2023 arbeitete sie als Projektassistentin am Lehrstuhl von Univ.-Prof. 
Dr. Kurt Hahn am Institut für Romanistik in Graz.

Theresa Viefhaus ist Doktorandin am Romanischen Seminar der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität Münster. Seit Oktober 2020 ist sie dort Mitglied 
der Graduate School Practices of Literature. Zuvor studierte sie Germanistik, 
Romanistik und Deutsch als Fremdsprache in Münster und Sevilla. Gegen-
stand ihrer Dissertation ist die kritische Aufarbeitung des Spanischen Bürger-
kriegs und der Franco-Diktatur im spanischen Theater seit den 1990er Jahren. 
Ihre Forschungsschwerpunkte liegen auf der spanischen Literatur des 20. und 
21.  Jahrhunderts sowie auf den Zusammenhängen von Erinnerung, Identität 
und Geschlecht im Theater. Sie nahm bereits an verschiedenen internationalen 
Tagungen teil und veröffentlichte mehrere Zeitschriftenaufsätze und Buchkapi-
tel zum spanischen Gegenwartstheater.




